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WETTER

Das sonnige Wetter sorgt für gu-
te Laune. Freizeitaktivitäten stärken
den Kreislauf, die milden Temperatu-
ren tagsüber eignen sich dazu hervor-
ragend. Zudem steigert tiefer Nacht-
schlaf die Leistungsfähigkeit.

Der Alpenraum befindet sich
unter anhaltendem Hochdruck-
einfluss. Von der Früh weg
gibt es im ganzen Land strah-
lenden Sonnenschein, über
weite Strecken ist der Himmel
sogar wolkenlos. Selbst über
den Bergen bilden sich höchs-
tens harmlose flache Quellwol-
ken. Der Wind weht meist nur
schwach bis mäßig aus Nord
bis Ost, vom Weinviertel bis
zum Seewinkel auch teils leb-
haft. Die Tageshöchstwerte lie-
gen zwischen 18 und 26 Grad.
Die höchsten Werte werden im
Inntal erreicht.

Strahlend sonnig

-20° -15 -10° -5° 0° 5° 10° 15° 20° 25° 30°

40% 21° 10° 23° (63)heiter -1° (81) 10° 10°
38% 20° 5° 25° (68) -2° (97)sonnig 8° 9°
34% 20° 6° 23° (87) -4° (69)sonnig 9° 9°

BIOWETTER

Kaltfront

Okklusion

Warmfront

19.4.2018Wettervorschau für heute,

Wien

Rel.
Luft-
feuchte

Temp
14 Uhr

Höchst-
wert**

Tiefst-
wert**

10-jhr.
Durch.
***

50-jhr.
Durch.
*** 18.4.2018

*** 10-jähriges (1991–2000) und 50-jähriges (1951–2000)
Tagesmittel vom** Höchster, bzw tiefster gemessener Wert, Jahreszahl in Klammer

* TiefsteTemperatur der Nacht auf den

Tages
min.*

18.4.
18.4.
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am 19.04.2018 (MESZ), Wien 22.04.
Aufgang:
Untergang:

Sonne

Uhr
Uhr

05:57
19:50

Athen
Berlin
Brüssel
Buenos Aires
Genf
Hongkong
Jerusalem
Johannesburg
London
Los Angeles
Madrid
Moskau
Neu Delhi
New York
Paris
Peking
Rom

sonnig
heiter
sonnig
heiter
heiter
st. bewölkt
sonnig
st. bewölkt
heiter
l. Regensch.
heiter
leichter Regen
heiter
Regen
heiter
st. bewölkt
heiter

INTERNATIONAL Werte für den
Min / Max
19.4.2018

Wien

Bregenz

Eisenstadt

Graz

Innsbruck
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Mondphasen

p Länderprognosen und detaillierte Städtewerte aus ganz Europa, Nordamerika, Mittel-
und Südamerika, Afrika, dem Nahen Osten, Asien, Australien und Ozeanien finden Sie auf
derStandard.at/Wetter

Gewalttätige Videospiele
sollen laut Studie

Fettleibigkeit fördern
London – Eine Studie des Univer-
sity College London sieht einen
Zusammenhang zwischen Fettlei-
bigkeit und dem Spielen von ge-
walttätigen Games. Forscher der
Universität haben dazu ein Expe-
riment durchgeführt. 72 überge-
wichtigen Männern zwischen 18
und 32 wurde zum Frühstück ein
Muffin gegeben. In weiterer Folge
wurden die Probanden auf drei
Gruppen aufgeteilt. Diese schau-
ten dann entweder die familien-
freundliche Serie Friends, spiel-
ten die Fußball-Simulation Fifa
oder den Shooter Call of Duty: Mo-
dern Warfare 3.

Nach einer Stunde wurde dann
eine Pause angesetzt, bei der die
Probanden Zugang zu unter-
schiedlichen Lebensmitteln hat-
ten, darunter Schokolade, Nüsse,
Früchte, Kekse,Wasser und Limo-
nade. Hinsichtlich des Stressle-
vels gab es zwischen der fernse-
henden Kontrollgruppe und den
spielenden Männern keinen Un-
terschied. Allerdings griffen jene
Probanden, die zuvor den Shooter
gespielt hatten, eher zu kalorien-
reicher Nahrung – obwohl sie zu-
vor keinen höheren Appetit ver-
lautbart hatten.

Die Autoren betonen, dass man
diesen Effekt bei normalgewich-
tigen Menschen eventuell nicht
nachweisen könne. Außerdem
wurde bei den Probanden nicht
berücksichtigt, wie erfahren sie
mit den ausgewählten Videospie-
len sind. Zuletzt könnte auch das
geringe Angebot an Snacks einen
verzerrendenEffekt gehabt haben.
Die Wissenschafter sehen letzt-
lich Bedarf daran, weitere For-
schunganzustellen,obGewaltspie-
le tatsächlich diesen Effekt mit
sich bringen. (red)

Der auf Tasmanien beheimatete Beutelteufel ist
akut von ansteckenden Tumorerkrankungen bedroht.
Forscher identifizierten nun eine mögliche Therapie,
die das Überleben der bissigen Beutler sichern könnte:
neuartige Krebsmedikamente aus der Humanmedizin.

von Krebszellen durch das Im-
munsystemspielen.Vorallemaber
zeigte sich, dass bestimmte Mole-
küle – sogenannte Rezeptor-Tyro-
sinkinasen (RYKs) – zentral für
Ausbreitung und Wachstum der
Tumoren sind. Genau das ist auch
die gute Nachricht: In der Human-
medizin sind bereits Medikamen-

Hoffnung für den armenTeufel

DavidRennert

Cambridge/Wien–Sarcophilushar-
risii ist ein armer Teufel – ein ar-
mer Beutelteufel, um genau zu
sein. Der auch unter dem Namen
Tasmanischer Teufel bekannte
Raubbeutler, der ausschließlich
auf der australischen Insel Tas-
manien lebt, hat gleich doppeltes
Pech: Er ist von zwei anstecken-
den Krebserkrankungen betroffen.
Solche infektiösen Tumoren sind
bei Säugetieren äußerst selten –
die Entstehung zweier Formen in
einer Art innerhalb von nur Jahr-
zehnten stellte Biologen vor ein
veritables Rätsel.

Forscher der Universität Cam-
bridge haben nun untersucht, was
die Beutelteufel so anfällig für die-
se Krankheiten macht – und wie
ihnen zu helfen ist. Ihre Studie im
FachblattCancerCell fällt vorsich-
tig positiv aus: Es gibt einerseits
keine Hinweise auf Umweltfakto-
ren, die das Tumorwachstum be-
günstigen, andererseits existieren
bereits Krebsmedikamente für die
Behandlung von Menschen, die
auch den krebsgebeutelten Beut-
lern helfen könnten.

Die erste Variante des anste-
ckenden Gesichtstumors (Devil
Facial Tumour Disease, DFTD)
wurde Mitte der 1990er-Jahre ent-
deckt. Schnell war klar, dass der
Bestand der Beutelteufel durch
die sich rapide ausbreitende
Krankheit stark bedroht ist. 2014
fandenForscherdannheraus, dass

auch noch eine zweite, ähnliche
DFTD-Formunter denTieren gras-
siert. Aktuelle Zahlen verheißen
nichts Gutes: In manchen Teilen
Tasmaniens wurden schon fast 90
Prozent der Beutelteufel dahin-
gerafft.

Der Übertragungsweg wurde
schon früher geklärt: Die Tiere lie-
fern sich untereinander heftige
Kämpfe um Nahrung und Fort-
pflanzungspartner, bei denen sie
sich, unter lautem Gekreische, ge-
genseitig häufig in die Schnauze
beißen. Dabei werden Tumorzel-
len weitergegeben, die zunächst
Geschwüre im Gesicht verursa-
chen, sich dann zu größeren Tu-
moren entwickeln und über den
gesamten Körper ausbreiten. Die
meisten Tiere verhungern schließ-
lich, weil sie nicht mehr in der
Lage dazu sind zu fressen.

Molekularer Angriffspunkt
Rätselhaft blieb,wie die Tumor-

zellendasBeutelteufel-Immunsys-
tem so effektiv überrumpeln kön-
nen. Die Forscher um Elizabeth
Murchison analysierten nun die
genetischenProfile der beidenTu-
morlinien und verglichen sie mit
Daten zu menschlichen Krebsar-
ten. Dabei entdeckten sie keiner-
lei Hinweise darauf, dass äußere
Faktoren wie etwa Viren oder UV-
Strahlung für die Seuche verant-
wortlich sind.

Stattdessen identifizierten sie
Mutationen in Genen, die eine
wichtige Rolle bei der Erkennung

te im Einsatz, die diese Rezep-
toren anvisieren. Erste Versuche
mit Beutelteufel-Gewebe imLabor
zeigten positive Effekte. Murchi-
son: „Die Ergebnisse stimmen uns
optimistisch, dasswir dieMedika-
mente zur Rettung dieser ikoni-
schen Tiere vielleicht bereits in
den Händen halten.“

Den Beutelteufeln wird ihre Bissigkeit zum Verhängnis:
Sie infizieren sich gegenseitig mit tödlichen Krankheiten.
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LABOR
Neue Form von
Eis entdeckt

Innsbruck – Etwas, das laut Uni
Innsbruck als „Eis XVIII“ in die
Lehrbücher eingehen könnte, ha-
ben Forscher der Universität zu-
sammen mit Kollegen aus Dort-
mund entdeckt. Es handelt sich
um eine bislang unbekannte Form
von Eis – zur Bestätigung muss
aber erst noch die Kristallstruktur
bestimmt werden. (APA)

Spuren eines
„verlorenen Planeten“

Lausanne – Forscher entdeckten in
einem Meteoriten, der 2008 über
dem Sudan niederging, Hinweise
auf einen Protoplaneten aus dem
frühen Sonnensystem: Die großen
Diamantkristalle müssten sich im
Inneren eines Planetenvorläufers
gebildet haben, der bei einer Kol-
lision zerstört wurde. (dare)


